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fur etwaige Folgen des 


Nr. 2082. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


7 


Montag, 5. October. (Abend⸗Ausgabe.) | 


Preis pro Quartal 1 Thlr. Sgr. 
Juferate nehmen an: in Berlin: A- Retemever, in Leipzig: Ilgen 


Beſtellungen werden in der Expedition 8 2) und aus⸗ 
a 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. h 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem außerorbentlihen Geſandten in Karlsruhe, Grafen 


von Flemming, den K. Kronen » Orden zweiter Klaſſe mit | 


dem Stern, dem Regierungs⸗Präſidenten Freiherru von 
Münchhauſen zu Frankfurt a. O. den K. Kronen » Orden 
zweiter Klaſſe, dem Stadtverordneten Vorſteher Lentz zu 
nt = ag vierter Klaſſe und dem 
Bürgermeiſter tele daſelbſt den K. K s ier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen. We 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Breslau, 5. Hetober. Das heutige Mittagsblatt 
der „Breslauer Zeitung“ meldet, daß die ruſſiſche 
Proviantcommiſſion in Warſchau die Mittheilung 
erhalten habe, es würden noch 30,000 Mann neuer 
ruſſiſcher Truppen im Königreiche Polen einrücken 
und den Winter über daſelbſt verbleiben; jedes 
Städtchen fol Befagung erhalten. ’ 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 3. October. Die „General⸗Correſpondenz aus 
Oeſterreich“ ſagt in Betreff der Bundesexecution gegen Däne⸗ 
mark: Die Aeußerungen, die Einſchüchterungsverſuche und die 
Drohungen, woher fie auch immer kommen, werden nicht ver⸗ 
hindern, daß nach Maßgabe und innerhalb der Grenzen des 
Bundesrechtes die uber ein Buadeszlicd rechtskräfig ver⸗ 
hängte Maßregel zur Ausführung gelange. An dieſem vollen 
Eruſte der Sachlage zu zweifeln ſei kein Grund; aber den 
deutſchen Bund kaun dafür, daß dem Rechte ſein Lauf gelaſ⸗ 
ſen wird, eben ſo wenig eine Verantwertlichteit treffen, als 
vaige äußerſten Schrittes, den zu thun er 
senöthig it. ; } 


Paris, 4. October, Das „Pays“ ift zu der Erklärun 
ermächtigt, daß zwiſchen Paris, London und Wien keine . 
Unterhandlung eröffnet worden, und daß die Nachricht der 


Preſſe, Frankreich und Oeſterreich wollten die Verträge von 


em für gäazlich aufgehoben erklären, erfunden iſt. 


N 


gegen jeden die Elder üverſchreitenden 


. 


Kopeubagen, 4. Oet ö 
beſagt das Däniſch Schwediſche Abkommen, daß Schweden 
llen hat, ohne feine Hilfe von Bedi . ne 12 
ſtellen eine Hilfe von Bedingungen de der 
e 1 nr Bedingungen bezüglich der 
zu machen. ö 4 

Trieſt, 3. October. Erzherzog Maximilian hat heute 
die mexicauiſche Deputation empfangen und derſelben auf 
ihre Auſprache entgegnet: „Jauig rühren wich die von ver 
Notablenverſaumlung ausgeſprochenen Wünſche. Es kaun 
unſerem Haufe nur ſchmeichethaft fein, daß ſich die Blicke 

Ihrer Lasdsleute dem Geſchlechte Carls V. zuwandten. 
Iſt auch die Aufgabe, Mexicos Unabhängigkeit und ſein Wohl 
unter dem Schutze dauerhafter freier Einrichtungen zu ſichern, 
eine überaus edle, jo muß ich doch in vollem Einverſtändniſſe 
mit dem Kaiſer der Franzoſen, deſſen ruhmreiche Initiative 
die Regeneration Mexicos möglich macht, erkennen, daß die 
Monarchie nicht auf legitimen feſten Grur dlagen wiederher⸗ 
geſtellt werden kann, ohne daß die ganze Nation in freier 
Kundgebung ihres Willens den Wunſch der Hauptſladt be⸗ 
ſtäligt häte. Vom Ergebniffe der Abſummung der Geſammt⸗ 
heit des Landes muß ich daher vorerſt die Annahme des aus 
gebotenen Thrones abhängig machen. Andererſeits gebietet 
re auch das Verſtändniß der geheiligten Pflichten eines Herr» 

8, für das wieder auffurichtende Kaiſerreich jene Gar 

—— — — — 


* 


S Stadi⸗Theater. 
Web tatt der angekündigten „Hugenotten“ wurde geſtern 
n ebers „Freiſchütz“ gegeben, mit recht tüchtiger Beſetzung der 
an . ger en fand > r 
8 e . ängerin zei i r 
Ausfüprung dieser schönen efange pott daß die ad u 
mit dem Weſen ächt deutſcher Muſil völlig vertraut iſt und 
aß das darin vorwaltende ſeeliſche Element einen Wiever- 
— — ee Innen findet. Wir haben und an dem 
ehr erfreut 1 wi G aller Eſſecthaſcherei freien Geſange 
Beweis geliefert 885 8 Fräul. Brenken hat den 
Orgaus noch eines übermäßig er eines beſonders mächtigen 
ſelen der dramatiſch re 3 Auftrageus we 
nahte mir der Schlummer“ eine über Ben Geſangsſcene: „Wie 
hinousgehende Wirtung zu Par Tue a succes d’estime 
Le ede zuleut 
ee 8 * e Kine Summe 
e 1 2 f 7 
prechend, von angenehmer Tougleichheſt wid, Fern 425 
8 kommt ber n — eben zu Statten, 
erft Sängerin dabei die An f 
A Newer = 8 einen dem . . . — 
man duft angemefjenen Geſangs yt zu ftellen find, fo wird 
wie mie Leiſtung mit jo großer Befriedigung aufnehmen, 
wer thatſachlich der Fall war. Seloſt dor ennesliche 
mof, mit welchem das Feuerwerk der Wolfsſchtucht 
reine, unter in zudringlichſter Weiſe anfüllte, vermochte die 
or liche Summe Agatbens nicht zu beeinträchtigen, 
— Die S 15 der Cavatine: „Uad ob die Wolle ſie verhülle.“ 
an Fräul. que des Fräul. Pofrichter beſist nicht jene 
reicht ir dee er gerühmten Eigenſchaften, namentlich ge⸗ 
Aber das leben ckärfe in dem hohen Regiſter sum Nachtheil. 
fingt, auch eine e, früche Wegen, mit dem bie junge Dame 
ſtelung des Aenzan hübſche Routine vermögen ihrer Dar⸗ 
fen. Fräul. eunchen eine freundliche Aufnahme zu verſchaf⸗ 
bar Talent. Wi babe hat für das Soubreitenfach offen. 


ober. Gutem Vernehmen nach 


derartigen Invefion abhängig 


aben ihre guten Foriſchritte im Laufe des 


rantien zufordern, welche unerläßlich ſind, um es vor den 
feine Integrität und Selsſtſtändigkeit bedrohenden Gefahren 
zu ſichern. Sind Bürgſchaften einer feſtoegründeten Zukunft 
erlangt, und wendet ſich mir die allgemeine Wahl des edlen 
mexlcaniſchen Volkes zu, fo wäre ich bereit, geſtützt auf die 
Zustimmung meines erlaudten Familienhauptes und ver⸗ 
trauend auf den Schuß des Allmächtigen, die Krone auzuneh⸗ 
men. Für den Fall, daß die Vorſehung mich zu der hohen 
civiliſatoriſchen Miſſton, die mit dieſer Krone verbunden 
wäre, beruft, muß ich Ihnen, meine Herren, ſchon jetzt mei⸗ 
nen feſten Entſchluß erklären, durch eine conftitutionelle Re⸗ 
gierung dem Lande die Bahnen eines auf Ordnung und Ge⸗ 
ſittung baſirten Fortſchriues zu eröffnen, und, ſobald das 
weite Reich vollſtändig pacifteirt wäre, den Fundamentalpact 
mit der Nation durch meinen Eid zu beſiegeln. Nur auf die⸗ 
ſem Wege löante eine neue, wahrhaft nationale Polin in's 
Leben gerufen werden, in welcher alle Parteien, des alten 
Grolles vergefjeud, mithelfen würden, Mexico zu jenem her⸗ 
vorragenden Range zu erheben, der ihm unter eiuer Regie⸗ 
rung beſtimmt ſcheint, welcher als oberſter Grundſatz gilt, 
Billigkeit im Rechte walten zu laſſen. Wollen Sie dieſe meine 
freimüthig dargelegten Entſchtüſſe Ihren Mirbürgern über⸗ 
bringen und darauf hinwirken, daß es der Nation möglich 
werde, ſich darüber auszuſprechen, welche Regierung fie im 
Lande eingeſetzt wiſſen will.“ 


er Politiſche Ueberſicht. 

Die in Breslau erſcheinende „Schleſiſche Ztg.“ hat eine 
zweite Verwarnung erhalten. (S. unten.) 

Die „Nordd. Allgem Ztg.“ veſchäftigt ſich in ihrem letz⸗ 
ten Leitarlitel mit Oeſterreich und weiſt demſelben aufs eif⸗ 
rigſte nach, daß es vollſändig zu Grunde gehen müſſe, wenn 
dort nicht ſchnell ein Syſtemwechſel eintreten wird. Der Ar⸗ 
tikel ſchueßt wörtlich: „Der Kaiſer von Oeſterreich procla⸗ 
mirte zu Frankfurt die Berechtigung der deutſchen Nation zur 
Forderung eines deutſch⸗natiogalen Einheits ſtaates, folgerecht 
fordern von ihm feine Italiener den italteniſchen nationalen 
Einheusſtaat, die Polen den polniſchen u. 1 w. Wo werden 
Sie künftig auf der Karte Oeſterre ch finden? Es 
hat den Fraukfurter Tag mit jenem Leben bezahlt und an 
ſeiner Statt erſcheien auf der Karte Europas die deutſche, 
die poluiſche, die nalieniſche u. ſ. w. Repurlk, wenn nicht 
ein energiſcher Syſtemwech 
dem Untergang bewahrt“. 2 K 
feit längerer Zeit eine ganz unvezwingbare nſucht nach 
einem Syſtemwechſel in Oeſterreich. 

Die Bollconferenz in Berlin wird nach neueren Nach- 
richten am 3. November eröffnet werden. Um der von Beyern 
beabſichugten Vorlegung eines öſterreichiſchen Tarifentwurfs, 
die von Preußen nicht zugelaſſen werden kann, auch durch po⸗ 
fitive Vorſchläge zu begegnen, wird die Retzterung eigen all» 
gemeinen Bolltarifs⸗Entwurf wegen des Handelsvertrages 
mit Frankreich vorlegen. Die Ausgangs⸗Abgaben ſollen nach 
den Wrundjäßen der Eingangs⸗Aogaben vertheilt werden; 
die Theilung von gemeinſchaftlichen Ausgangs ⸗Adgaben, 
Durchgangs⸗Abgaben, ferner von Uebergangs⸗Abgaben für 
Wein, Traubenmoſt, ſo wie die Verträge in Betreff der 
Tabacks⸗ und Weinbeſteuerung ſollen aufhören. 

Neben den neueſten Wahlerlaſſen beſchäftigen die Bun⸗ 
ded- Execution und die polaiſche Frage die öffentliche Meinung 
in hohem Grade. 

Wie jetzt bekannt geworden, haben Dänemark, Luxem⸗ 
burg und Baden gegen den Antrag auf Bundesexecuton 
geſtiumt. Die Motive Badens ſiud zwar noch nicht betaunt, 
doch werden es dieſelben ſein, welche einen großen Theil der 


bie „KRreugpig.“ bat ſchon 
eh 


& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: 


[Damit iſt aber Deutſchland keinesweges gedient. 


el das Oeſterreich vor 
"2 Aa 


trob aller officiellen Dementis zwiſchen London, 


15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 


Neumann Hartmanns Buchholg. 


deutſchen Bevölkerung leiten. Die längſt hervorgetretene Ab⸗ 
ſicht Dänemarks iſt die Incorporirung Schleswigs. Man 
wird Holſtein Preis geben, um Schleswig ganz zu haben. 
Sollte der 
Bund aber weiter nach Schleswig vordringen, ſo entſtänden 
daraus die ſchwerſten Verwicklungen. Baden und mit ihm 
ein großer Theil von Deutſchland hält die gezenwärtige Lage 
Deutſchlands nicht für geeignet, ſolche Gefahren zu beſtehen. 
Deshalb konnte nach dem däniſchen Staatsſtreich im Intereſſe 
der Herzogthümer nichts weiter geſchehen, als die Conzeſſio⸗ 
nen zurückzunehmen und die Verpflichtungen für aufgehoben 
zu erklären, welche Deutſchland Dänemark gegenüber zum 
Nachtheile der Herzozthümer in den Verträgen von 1850 bis 
1852 und beſonders in dem Londoner Protokoll vom Mai 
1852 auf ſich genommen hat. Da wir einmal im Augenblick 
nicht in der Lage ſind, durch eine That das volle Recht der 
Herzogthümer herzuſtellen, ſo wäre es beſſer, nur die Verband 
fangen für die Zukunft in ein beſſeres Gleis zu bringen und 
ei eine güaſtigere Eutſcheidung in der Zukunft vorzu⸗ 
ereiten. ö 
Die Wiener „OD. Poſt“ ſchreibt: „Der Streit zwiſchen 
Dänemark und Deutſchland beginnt nicht blos in ber finan- 
ziellen, fondern auch in der politiſchen Welt Beſorgniſſe ver 
einer ernſtlichen Störung des Friedens rege zu machen, 
es giebt Politiker, die allen Eruſtes der Meinung ſind, da 
nicht auf den Gefilden des unglücklichen Polens, ſondern an 
den Küſten des übermüthigen Dänemarks bie große europäi⸗ 
ſche Gewitterwolke ſich entladen werde. Se ſchwarz ſehen wir 
die Dinge zwar nicht; aber unmöglich läßt es ſich in Abrede 
ſtellen, daß dieſer langwierige und für Biele bereits langwei⸗ 
lig gewordene Prozeß zwiſchen dem deutſchen Bund und Dis 
nemark in dieſen Augenblicke eine ſehr ernſte Wendung nimmt. 2 
Die Vorbereitungen zur Durchführung der Bun 
des⸗Exccution in Schleswig⸗Holſtein werden nach einer Core | 
reſpondenz aus Wien bereite von öſterreichiſcher Seite in ſehr 
lebhafter Weiſe betrieben. In Böhmen wird ein Reſervecorps 
ufammengezogen und find die auf die Aufſtellung dieses 
ruppenkörpers bezüglichen Erlaſſe bereits erfloſſen. 
Nach Nachrichten aus Berlin wird übrigens die Bu des⸗ : 
Execution vor Weihnachten ſchwerlich vor ſich geb: = 
Nach Mittheilungen der Wi Br 


er Pre 
richt von der Ernennung Mieroslawsli zum euere 
ch Alles unklar. 


niſator der polniſchen Armee unrichtig. 2 8 
olniſchen Frage iſt no a 

Wien eifrig verhandelt wird, ift eine Thatſache. Patis 

erwartet man in den nächſten Tagen eine Broſchüre, deren 8 

deren Titel fein fol; „L'Empereur Napoléon et l’Empereur 

Alexandre.“ Am 5. kommt der Kaiſer nach Paris und ſoll 

dann über die polniſche Frage in einem Miniſterrath verhan⸗ 


gelt werden. f = 

„La Preſſe“ meldet, daß die franzöſtſche Regierung nicht, 
wie man geglaubt hätte, ein Manifeſt an Europa, betreffend 5 
die polniſche Frage, erlaſſen, ſondern daß die Regierung ein 8 
Circular an ihre diplomatiſchen Agenten im Auslande ſchicken a: 


werde, worin geſagt wird, daß Frankreich und Eagland ſich 2 
nicht fürder durch die Verträge von 1815 gebunden erachten. £ - 
Dieſe Nachricht wird durch das „Pays“ (j.oden unter telegr. 2 
Nachrichten) dementirt. = 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus London, 1. October, ger 5 


ſchrieben: Prinz Napoleon war auch geſtern nicht in Broad⸗ 
lands, aber Broadlands war bei ihm. Lord Palmerſton tam 
nämlich Vormittags nach der Stadt und ſoll eine zweiſtün ⸗ 
dige Unterredung mit dem Prinzen gehabt haben, worauf er 
uach Broodlands zurückfuhr. Somit ſcheint es mit der An⸗ 
— — — ——ͤ— — — 


vorigen Winters mit Verguügen bemerkt und hoffen auf wei⸗ 
tere immer günſtigere Reſultate in der Veredelung des Ge⸗ 
ſonges. Herrn Stigele (Max) will es noch nicht gelin⸗ 
gen, ſich in einen unzweifelhaft gütigen Rapport zu dem 
Publitum zu ſetzen. Die Klangfarbe der Stimme dieſes 
Sängers iſt an und für ſich angenehm, auch von hinlängli⸗ 
cher Kraft für größere und umfangreiche Teuorpartien, aber 
die Techuit leidet an mancherlei Män zeln. Die Tonbildung 
iſt zu wenig offen und die Aussprache ohne die nöthige Klar⸗ 
heit und Schärfe. Daher leidet der Geſang an Uadeſtimat⸗ 
heit und läßt farbenreiche Nüauelrungen vermiſſen, eine Ber 
merkung, welche ganz beſonders die Ausführang der Arie 
trifft. err Emil Fiſcher als Caspar war wieder eine 
bewährte Kraft für dieſe Oper. Den Cuno fang Herr Elch⸗ 
berger mit recht ausgiebiger, ſonorer Stimme. — Der Me⸗ 
chanismus des Orcheſters ſcheint noch der Vervollkommnung 
zu bedürfen. Das verwaiſte Palt des zweiten Hörnerpaares 
harrt der Belegung und manche andere Ecken ſtad abzuſchleifen. 
Hoffen wir dadel das Beſte von dem erfahrenen Dirigenten, 
Herrn Weuſitdirector Deuecke. Markull. 
. 


Japaneſiſche Athleten. 

Einer Schilderung in der „Revue des deux Mondes“ 
entnehmen wir nachſtehenden Bericht Über einen Ringtampf 
in Japan;: In der Matte des Circus befand ſich eine keeis⸗ 
förmige Eſtrade, die vielleicht zwei Fuß ver den Erdboden 
erhaben war, und einen Ducchmeſſer von ungefähr zwanzig 
Fuß zählen mochte. Ueber den Bretterboden war ein Lager 
Stroh gebreitet und darauf eine dicke Schicht Sand geſtreut, 
um die Kraft des Falles zu brechen und dem Falle überhaupt 
das Gefahrvolle zu benehmen. Die Oberfläche des Ringplages 
war etwas concav. Was die Ringer jelvft anbeteifft, fo 
babe ich in meinem Leben nicht ſo ſchwere, dicke, koloſſale Ge⸗ 
ſellen geſehen. Es waren wahrhafte Ungethüme, ſechs Fnd 
hoch. Oer Schmächtigſte wog 200 Pfund, der Hauptringer, 
wie man mit Stolz ausjagte, nicht weniger denn 340 Pfund! 
Die Arena behaupten und den Gezzner herauzwerfen, das iſt 
der Gegenſtaud des japaaeſiſchen Riugkampfes. Bei einem 


2... 1K 


ſolchen Zwecke iſt eine mä hlige Corpulenz ein bedeutender 
Bundesgenoſſe. Dieſenigen, die wir letzt ſehen ſollten, waren 
fait gauz nackt. Sie trugen nur eine ſchmale grünſeidene 
Schärpe um die Hüften. Am Boden kauernd, mit glanzlojen, 
blöden Augen, boten fie einen ſonderbaren, aber nichts weni⸗ 
ger als angenehmen Anblick dar. Als wir uns im Creus 
niederſetzten, war ein Rin kampf gerade beendet. Ein Difie 
cier trat auf die Eſtrade und verkündete dem Publikum die 
Namen der beiden Athleten, die erſcheinen ſollten; darauf ver⸗ 
las er eine Reihe von Eigennamen und Zahlen; es war die 
Angabe der bei dem nächſten Kampfe eagagirten Weiten. 
Zwei Ringer traten vor, begrüßten das Pablikum, indem fie 
die Arme über den Kopf erhoben und ſchickten ih zum Kampfe 
an. Die Vorbereituagen währten einige Zeit laag. Die 
Ringer begannen damit, auf die Arena einige Reiskörner 
und Waſſertropfen fallen zu laſſen, um den Gott ver Gla⸗ 
diatoren günſtig file ihr Begtanen zu ſtimmen, befeuche 
teten Schultern, Arme und Beine, rieben ihre Hände 
mit Sand, vollführten einige groteske Bewegungen, 
und ſtellten ſich endlich in der Mitte der Arena einander 
gegenüber. Auf der Spitze ihcer breiten Füße niederzebockt, 
die Ellbogen feſt an den Köcper gedrückt, mit geſtrecktem 
Halſe, den Bruſtkaſten etwas vorgebeugt, ſahen fie gleich zei⸗ 
tig grotesk und ſchrecklich aus. Auf ein vom Feſtordner gele- 
benes Signal, ftießen ſie einen rauden Sıres aus und Ware 
fen ſich 7 Der Zuſammenſtoß mußte fucchtoar 
fein; der Widerhall ertönte in ganzen Circus nad das 
Fleiſch der Ringer bedeckte ſich an der Stelle, wo 
ſie ſich berührt hatten, angenblicklich mit einer blutigen 
Rothe. Aber der Stoß war mit fo großer Geſchicklich⸗ 
keit berechnet worden, daß die Wirkung ſozuſagen neun 
traliſirt wurde. Die beiden Meaſchen waren auf ſich IE 
zurückgeprallt, wie zwei inerte Maſſen von gleicher 55 = 
die mit gleicher Geſchwiadigleit an einander getrieben 2 N 
Daſſelbe wurde mehrfach wiederholt, ohne daß der Burn 
Einen oder dem Andern die Alleinterrſchaft 3 


— 1 — 
. 5 5 tloſen 
reicht worden wäre. Nach mehreren der 5 ' 

Verſuchen verzichteten fie darauf, und unter den ürmiſchen 


. Umarmung feſt vereint, 


‚gabe offieißfer Pariſer Blätter, daß des Prinzen Reiſe der 
5 fern ſtehe, doch nicht ganz richtig geweſen zu fein. — 
Au 


olen hier eingetroffene Briefe melden, daß den Jnſur⸗ 
gentenführern vor dem Winter nicht bange iſt, und daß ſie in 
den grauſamen Maßregeln der ruſſiſchen Behörden einen 
Bundes zenoſſen zur Aufrechthaltung und Verbreitung des 
Aufſtandes erblicken. Zu fürchten ſeien nur zwei Eoentuali⸗ 
täten: ungewöhnlich ſtrenge und langanhaltende Fröſte, die 
dem gehetzten Infurgentenhäuflein bei ſeiner nothdürftigen 
Ausſtattung gefährlich werden könnten, und daß die bisherigen 
Häupter der National⸗Regierung den Intriguen der demo- 
kratiſch⸗ſocialiſtiſchen Partei unterliegen. 

Aus Wien ſchreibt man der „Schl. Ztg.“: In deutſchen 


Abgeordnetenkteiſen zeigt ſich wenig Luft zur Betheiligung an 


dem deutſchen Abgeorbnetentage. Die Beſprechungen haben 
bis jetzt zu keinem Reſultate geführt und dürften 1 1 näch⸗ 
=: Verſammlung des deutſchen Reformvereins nur die Herren 
Berger und Rechbauer erſcheinen, ohne jedoch Namens der 
deulſchen Abgeordneten Oeſterreichs aufzu reten. 

Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: Verläßliche Berichte von 
der untern Donau lauten ſehr ernſt, Rußland hat dort 


alle Minen ſpringen laſſen. Fürſt Cuſa befindet ſich im ent⸗ 


ſchiedenſten Gegenſatz zu der Stimmung im Lande. Sobald 
die geſetzgebende Verſammlung einberufen ſein und dieſe, wie 
ſchon jegt als ſicherf gilt, die bedeutendſten Regierungsvorlagen 
(Bank, Anleihe und Eiſenbahn) zurückgewieſen haben wird, 
erwartet man die ſchon läugſt vorbereitete Kataſtrophe aus⸗ 
brechen und entweder die Dictatur proclamirt oder eine andere 
Scheinverfaſſung oetroyirt zu ſehen. Das Eine wie das An⸗ 
dere unter ruſſiſchem Schutz und ſelbſtverſtändlich im Hinblick 
auf entſprechende Gegenleiſtungen. Die Donaufürſtenthümer 
find beſtimmt, je nach Umſtänden ein vorgeſchobener Keil der 
ruſſiſchen Action zu werden, oder ihr den Rücken und die 
Flanke zu decken. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 4. October. Die zweite Verwarnung der 
„Schleſ. Ztg.“ lautet: „Die in Euer Hochwohlgeboren Ver⸗ 
lage erſcheinende Schleſiſche Zeitung enthält in Nr. 453 
einen auf die bevorſtehenden Wahlen bezügli⸗ 
chen Aufruf aus dem Neiſſe⸗Grotikauer Wahlktreiſe. Durch 
dieſes Juſergt wird die Verordnung vom 1. Juni d. J. vers 
letzt, indem in demſelben verſucht wird, durch die Behaup⸗ 
tung zum Theil unwahrer, zum Theil entſt ter Thuſachen 


die Staatsregierung des Verfaſſuggsbruches zu beſchuldigen, 
dieſelbe zu ſchmähen und dem Haſſe auszuſetzen. — Dieſelbe 


Richtung verfolgt das in Nr. 456 unter „Gumbinnen“ abge⸗ 
druckte angebliche Circular eines Gutsbeſitzers Reitenbach in 
Plicken. Auf Grund der oben bezeichneten Verordnung wird 
Ihnen deshalb, unter Berückſichtigung der Geſammthaltung 


dieſer Zeitung hiermit die zweite Verwarnung ertheilt. Sollte 


auch dieſe zweite Verwarnung fruchtlos bleiben, ſo wird un⸗ 
ſererſeits das Verfahren wegen des Verbots der Zeitung nah 
Vorſchrift der Verordnung vom 1. Juni d. J. eingeleitet 
werden. Breslau, den 3. October. Königl. Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidium. v. Schleinitz. v. Götz.“ 

— Der König und die Königin werden am 13. den Kur⸗ 
ort verlaſſen und ſich über Karlsruhe zum Dombaufeſte nach 
oͤln begeben. Nach dem Schluß der Feier gedenkt der König 

iſe Berlin anzutreten. Uabeſtimmt iſt bis jetzt 


»Die „Kreuzzeitung“ iſt von der kaiſerl. ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Berlin um den Abdruck einer in franzöſiſcher 
Sprache abgefaßten Bekanntmachung folgenden Inhalts er⸗ 
ſucht worden: „Die ruſſiſche Geſandtſchaft in Berlin iſt be⸗ 
auftragt, zur Kenntniß der ruſſiſchen Uaterthanen polni⸗ 
ſchen Urſprunge, welche den weſtlichen Provinzen des Kaiſer⸗ 
reichs angehören und ſich gegenwärtig im Auslande befinden, 
zu bringen, daß ſie, nach den Befehlen Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, in ihre Heimath zurückzukehren haben, ſobald der 
Termin ihrer Päſſe abgelaufen, oder ohne Verzug im Falle 
daß dieſer Termin bereits ſchon abgelaufen iſt. Diejenigen, 
welche dieſem Befehl nicht nachkommen, ſetzen ſich der Ges 
fahr aus, ihre Güter unter Sequeſter geſtellt zu ſehen. Ber⸗ 
lin, 21. September (3. October) 1863.“ 5 
„ Die „Kreuztg.“ (I) wird empfindlich! Sie hat eine 
Civilklage gegen den Redacteur und Verleger der Bonner 
Zeitung wegen eines die Kreuzzeitung betreffenden Artikels 
erhoben. g 
5 * Die „Kreunztg.“ und ihre unbedeutenderen Freunde 
hatten vor einiger Zeit Enthüllungen über den Nationalfonds 
gebracht, die alle, die die Verhältniſſe deſſelben kennen, in das 
gerechteſte Erſtaunen ſetzen mußten. Jetzt muß ſie ſich ſelbſt 
— — —— — — — — 


Beifallsbezeugungen der Maſſe, die allen Phaſen des Kampfes 
u fieberhaften Auftegung folgten, 1 fie ſich 
Mann an Mann. Es war 1 i a 
aufpiel, der Anblick dieſer beiden nackten Koloſſe, in 
Nr Bruſt gegen Bruſt, 
chulter gegen Schulter, die Arme umſchlungen, die Beine ge⸗ 
ſpreizt, das ungeheure Gewicht, das auf ihnen laſtete; tra⸗ 
gend. Die Glieder ſpannen ſich ſtraff an, die Muskeln ſprin⸗ 


5 — er mächtig hervor. Noch ift keiner von der Stelle gewichen. 


iehe da, plötzlich packt der Eine feinen Gegner am Gür⸗ 


dell, mit einer Hand hebt er ihn von der Erde hoch, hält 


ihn mehrere Sekunden ſchwebend in vie Luft und ſchleu⸗ 
dirt dann mit aller Gewalt dieſe Maſſe aus der Arena, in 
die Reihen der übrigen Ringer, die, wie das Publikum ſelbſt, 
mit ängſtlicher Neugier alle Wechſelfälle des Kampfes ver- 
folgt haben. i 
Keuchend, taumelnd, in Schweiß gebadet, ſchreitet der 
Sieger in die Mitte der Arena vor, grüßt mit erhobenen 
Armen und zieht ſich unter endloſem, ſchallendem Beifalls⸗ 
ſturme zurück. 
„Die ſapaneſiſchen Athleten bilden eine beſondere Kaſte. 
Sie genießen eines gewiſſen Anſehens. Die Bürger find ſtolz 


darauf, in ihrer Geſellſchaft geſehen zu werden und laden fie 


ein, bei ihnen zu rauchen und zu mauſen; elb die Adeli⸗ 

en verſchmähen ihren —— 9 — . als Pro⸗ 
ſeſſton iſt nicht gewerbefrei. Ein jeder Ringer muß einer be⸗ 
stimmten Geſellſchaft angehören und ſich mit dem ihm ger 
zahlten Lohne begnügen. Der Chef bezahlt ſich von den Eins 
fünften nach eigenem Ermeſſen. Indeſſen iſt er doch nicht 
abſoluter Herr ſeiner Truppe; er ſteht gleichfalls unter der 
Botmäßigkeit des Ringerkönigs, der der großen Ringergeſell⸗ 
ſchaft zu Yeddo oder Kioto präſidirt, und zahlt dieſem ehen 
jährlichen Tribut. Die Chefs der Ningergeſellſchaften haben 
Ofſiciersrang und tragen, wie der japaneſiſche Adel, zwei 
Degen. Sie ſcharren viel Geld zuſammen, denn die Japa⸗ 
neſen find leidenſchaftliche Verehrer ihrer gymnaſtiſchen 
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ſammtbeſtand 93,788 Thlr. Ausgegeben find an Untere 
ſtützungen, von denen ein Theil rückzablbar iſt, 8362 Thlr. Der 
Beſtand von 85,426 Thlr. ſetzt ſich zuſammen aus Guthaben 
in England von 49,155 Thlr. und verſchiedenen Staats» und 
Eiſenbahn⸗Papieren. A 

— Dem Direetor des ſtatiſtiſchen Bureaus, Herrn Geh. Regie- 
rungs⸗Rath Engel, iſt der Charakter als Geheimer Ober-Regierungs- 
Rath verliehen worden. 

— Die hieſige jüdiſche Gemeinde iſt unter ſich in einen Con- 
flict gerathen; es handelt ſich namentlich darum, ob in der neuen 
Synagoge eine Orgel aufgeſtellt und der Geſang mit der Orgel ge⸗ 
leitet werden ſoll. Die Mehrzahl ſoll dagegen Fin, weil die Orgel 
ein chriſtliches Inſtrument wäre. Der Streit wird nicht ohne Hefe 


N. Be “97 a 4 . pen 


durch das in ihrer lezten Nummer veröffentlichte Inſerat über | 
den Status des Nationalfonds widerlegen. Danach war Ge⸗ 


tigkeit geführt. 

— Die „B.- u. H.⸗3.“ hört, daß eine Schrift über die 
deutſche Bundes-Reform, nach den Eiagebunzen des Herzogs 
ven Coburg von einem bekannten norddeutſchen Publiziſten 
abgefaßt und von dem Herzog ſelbſt revidirt, nach Wien ab⸗ 
gegangen iſt, um dort in den Druck gegeben zu werden. 

„Wie die „Corr. Stern.“ vernimmt, werden die in der 
Provinz Poſen ſtehenden Infanterie⸗Regimenter durch Eat⸗ 
laſſung der Referven in kurzer Zeit auf den Friedensſtand 
reducirt werden; dieſe Entlaſſung fol in zwei Hälften erfol⸗ 
gen: die älteſten Reſerven im 55 des Monats October 
und die jüngeren im November. 5 

Königsberg t. d. Nmk., 1 October. Der bisherige Ab⸗ 
geordnete unſeres Kreiſes, Finanzminiſter a. D. v. Patew, 
bat wenig Aus ſichten, wiederum mit der Vertretung des Wahl⸗ 
kreiſes im Abgeordnetenhauſe betraut zu werden. An ſeiner 
Stelle ſoll der Kreis richter Riehl, der Fortſchrittspartei an⸗ 
gehörend, als Candidat aufgeftellt werden. 

Belgard, 27. September. (Cösl. 3.) Es verlautet, 
daß die engliſche Geſellſchaft, welche ſich zum Bau der Bel ⸗ 
gard⸗Dirſchauer Eiſenbahn bereit erklärt hat, zu dieſem Zwecke 
einen disponiblen Fonds von 10 Millionen Thaler nachge⸗ 
wieſen und ſich zur Stellung einer Caution von 300,000 Thlr. 
erboten hat. Diele Aufpicien dürften für die baldige Inan⸗ 
griffaahme des Baues ſprechen, wenn nicht der Umſtand hin 
derlich in den Weg tritt, daß die Geſellſchaft in gerader Rich⸗ 
tung, ohne Rückſicht auf die nahe liegenden Städte, den Bau 
aus führen will. 

x. Breslau, 3. October. Heute fand die Einführung 
des neuen Bürgermeiſters Herrn Hobrecht ſtatt. Nach dem 
kurzen Gottes dienſt in der St. Eliſabethkirche geleitete Herr 
Oberpräſident v. Schleinitz Herrn Hobrecht ia die Stadtver⸗ 
orbneten-Berfammlung und ſagte, nachdem er ſein Bedauern 
über den Abtritt des früheren Oberbürgermeiſters ausge⸗ 
ſprochen, folgendes: „Nachdem der Würfel gefallen war, 
wie er gefallen if, bin ich einen Augenblick zweifel 
haft geweſen, ob ich als Chef der Provinz den Act der 
Einführung in Ihr Amt, mein Herr Oberbürgermeiſter, per» 
ſönlich übernehmen oder es einem andern Commiſſarius über⸗ 
laſſen ſolle. Ich habe mich dazu entſchloſſen, wenn gleich bes 
kümmert, daß die Stadt in Zukunft einer ſo begabten Kraft 
entbehren fol, wie fie Ihrem Herrn Vorgänger eigen iſt; ich 
habe mich, wie geſagt, dazu entſchloſſen, theils aus Liebe zu 
der Stadt und deren Bewohnern, theils und ganz beſonders 
deßhalb, um Ihnen von vorn herein einen Beweis des Ver⸗ 
trauens zu geben, das ich zu Ihnen hege, und um Ihnen ge⸗ 


ide len 


das ich Ihnen gerr * ge age, zu en pr chen. Be 
Ihren mir gerühmten vielen trefflichen Eigenſchaften 
zweifle ich keinen Augenblick, daß es der Fall ſein wird. 
Es iſt hier nicht der Ort, Ihnen Lehren zu ertheilen, nur den 
einen Wunſch möchte ich in Ihrem Intereſſe hervorheben, daß 
es Ihnen in der jetzt politiſch bewegten Zeit in und durch 


Ihre Verwaltung gelinge, Sich über die Parteien zu ſtellen 


und nicht zu glauben, daß Sie mit dem Strome ſchwimmen 
müſſen ꝛc. ꝛc.“ 

Oberbürgermeiſter Hobrecht ſagte hierauf: „Durch Ihre, 
von des Königs Majeflät befiätigte Wahl an die Spitze der 
Gemeindeverwaltung von Breslau berufen, habe ich das Ge, 
lübde, welches Sie eben vernommen, mit dem feſten Entſchluſſe 
abgelegt, meine Zeit und meine Kräfte freudig dem Wohle 
dieſer Stadt zu widmen. Aber trog dem redlichſten Wollen 
würde ic mit geringer Zuverſicht an die Erfüllung der mir 
geftellten ernſten, ſchweren Pflichten meines Amtes gehen, 
dürfte ich mich nicht Ihrer kräftigen Unterſtützung gewiß 
halten. Das darf ich nicht allein in Hinblick auf das mir 
durch Ihre Wahl bewieſene ehrenvolle Vertrauen, ſondern 
vor Allem darum, weil wir daſſelbe hohe Ziel vor Augen 
haben. Die Gegenwart ſtellt an eden unabhängigen und 
einſichtigen Bürger die Forderung, durch perſöuliche hinge ⸗ 
bende Thätigkeit den reichen Segen einer auf Gleichberech⸗ 
tigung beruhenden Selbſtverwaltung zur Anſchauung und Aus 
erkennung zu bringen und ſchon der flüchtige Einblick, den ich 
bisher in die hieſige ſtädfiſche Verwaltung zu thun Gelegen⸗ 
heit hatte, zeigte mir, in wie hohem Maße die Bürger Bres⸗ 
laus beſtrebt ſind, dieſer Forderung gerecht zu werden. Wie 
uns auf dem Gebiete der Gemeindeverwaltung dieſes gleiche 
Streben ſtets zu treuer gegenseitiger Unterftügung verbinden 
wird, fo werden wir in unſerem Berhältniſſe zum ganzen 
Staate immer ſicherere Vereinigungspunkte finden in der un⸗ 
verbrüchlichen Treue gegen Se. Maleſtät den Köaig und das 
Königliche Haus und in gewiſſenhafter Beobachtung der Ver⸗ 
faſſung. Was ich von Jynen zu erbitten habe, iſt: fo viel 
en'gegenkommendes Vertrauen und freundliche Rückſicht, als 
mit ſtrenger Wahrung des Rechts und Ihrer Selbſlſtäadig⸗ 
keit vereinbar iſt“. 

In Reichenbach wird, nach dem Beſtreben der Breslauer 
maßgebenden Männer, Tweſten als Abgeordneter aufge⸗ 
ſtellt werden. a 

Köln, 3. October. (Rh. 8.) Nachdem die Stadtoer⸗ 
ordneten⸗Berſammlung eine Betheiligung an dem Leipziger 
Feſte der Schlicht vom 18. October 1813 abgelehnt, iſt in 
der Bürgerſchaſt Kölns der Gedanke beſprochen worden, nun 
ihrerſeits eine Deputation zu ener nationalen Feier zu ent⸗ 
ſenden, und der politiſch⸗zeſellige Verein faßte demgemäß den 
Beſchluß, eine Voltsverſammlung zu berufen und die ange- 
regte Idee zur Ausführung zu bringen. 5 

Köln, 2. October. Die Verhandlungen zweiter Jaſtanz 
ere Herrn Claſſen⸗Kappelmann wegen des Eialadungs⸗ 

chreibens zum rheiniſch⸗weſtfäliſchen Abgeordnetenfeſte endeten 
heute mit der Beſtätigung des freiſprechenden Urtheils erſter 
Inſtanz. Der Strafantrag des Staatsprokurators lautete 
auf eine Geldbuße von 25 Thlr. oder 14 Tage Gefängniß. 

Nürnberg, 1. October. Der Redacteur des freiſin⸗ 
nigen „N. Anz.“, Meyer, ſtand heute zum zehnten Male eines 
Preßvergehens angeklagt, vor den Geſchworenen und wurde 
zum zehnten Male freigeſprochen. x 

Wien, 3. October. Die Börfe ift feit vorgeſtern durch 


2 


die vielen ſich widerſprechenden Gerüchte in Aufregung. Die 


heutige „Baiſſe“ erklärt ſich durch dunkle Gerüchte, die über 


öſterreichiſche Rüſtungen im Umlauf waren. 
England. 
— Die Actionaire des „Great Eaſtern“ haben Unglück. 


Daß ſich das Rieſenſchiff nicht rentirt, iſt längſt klar gewor⸗ 


den, und jetzt iſt es gar, wie die „Times“ meldet, auf An⸗ 
ſtehen der Eigenthümer des Schiffes „Jane“, welches von 
ihm an der iriſchen Küſte überfahren worden war, kraft einer 
von der Admiralität aus geſtellten Vollmacht mit Beſchlag be⸗ 
legt — 

— Dec Pariſer Correſpondent der „Morning Poſt“ 
ſchreibt: „Es iſt kein Geheimniß, daß gegenwärtig in Frank⸗ 
reich Kriegsſchiffe für die conföderirten Staaten gebaut wer⸗ 
den. Ich weiß nicht, ob es Widderdampfer find, aber es find, 
wie ich höre, Panzerſchiffe. Wir können ziemlich ſicher fein, 
daß Herr Dayton, der die Regierung von Waſhington am 
Pariſer Hofe vertritt, keine Zeit verlieren, ſondern die fran⸗ 
zöſiſche Regiecung auf die Sache aufmerkſam machen wird.“ 

— In Lewes und in Guildford, an der Südküſte Eng- 
lands, haben Meetings zu Ganſten Polens ſtattgefunden, 
welche ſich für die e Polen als Kriegführende 
und für eine Adreſſe an die Regierung in Warſchau aus⸗ 
ſprachen. Die Adreſſe iſt von den Mayors der genannten 
Städte unterzeichnet. 

Frankreich. 


Paris, 3. October. Dem heuligen Mone aufotge 
zu 


hat die vorübergehende Unpäßlichkeit des Herrn Billau 
keiner Zeit einen beunruhigenden Character gehabt. 

— Der „Moniteur“ meldet: „Der Kaiſer und der kaiſer⸗ 
liche Prinz werden am 5. oder 6. d. M. nach Saint Cloud 
Ep Die Kaiſerin wird am 3. d. zur See zurück⸗ 
ehren. 

„Paris, 2. Oct. (K. Z.) Earl Ruſſell hat, wie mir mit 
größter Beſtimmtheit W wird, in Wien die Abſendung 
einer gemeinſchaftlichen Note als Antwort auf die jüngften 
Gortſchakoff'ſchen Grobheiten beantragt, in welcher Rußland 
der Rechtstitel auf Polen, wie ſolcher aus den Wiener Ver⸗ 
trägen hervorgeht, für alle Zukunft abgeſprochen werden ſoll. 
Dies iſt der amtliche Commentar zu der Blairgowric'ſchen Rede. 
Hier hat man wenig Hoffnung, Oeſterreich auf den eagliſchen 
Vorſchlag eingehen zu ſehen. Sollte dies jedoch wider alles 
Erwarten dennoch geſchehen, fo mögen die Friedeusfreunde 
auch darüber nicht in Angſt gerathen, denn Frankreich wird 
nicht ohne England, und dieſes wird in keinem Falle für Po⸗ 
len Krieg machen. Louis Napoleon iſt durch ſeine Privat⸗ 


Correſpondenz mit Lord Palmerſton, welche vor zwei Mona- 


ten beſonders lebhaft war, ſeitdem aber ſich abgekühlt bat, 
darüber ſelbſt im Klaren. Das Blaubuch über diefe polniſche 
Angelegenheit wird hier bereits vorbereitet und verſichert man 
in regierungsfreundlichen Kreiſen, daß die Depeſchen des Herrn 
Drouyn de Lhuys den Beweis liefern werden, Frankreich habe 
den Nichterfolz des diplomatiſchen Feldzuges vorausgeſehen 
und von Anfang an die Verantwortlichkeit dafür England und 
Oeſterreich überlaſſen. 

— Am letzten Sonntage hat der Biſchof von Marſeille 
auf dem Napoleons⸗Hügel eine Meſſe für Polen gehalten. 
Dabei wurden, wie der Semaphore meldet, einige Hochrufe 


auf Polen laut, weßhalb die Polizei einſchritt und mehrere 


Verhaftungen vornahm. 
. ind 7 
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Material noch Arbeiter vorhanden waren, daß aber zu dieſer 
Stunde 11 Arbeiter aus der Druckerei der Bank von Solda⸗ 
ten geholt und zur Arbeit gezwungen wurden. Der Mangel 
an Material wurde dadurch erſetzt, daß man bereits veraltete, 
im „Dzennik“ ſeiner Zeit nicht enthaltene Polizei⸗Verordnun⸗ 
gen heute aufgahn. Ferner find Ernennungen und Demiſſto⸗ 
nen mitgetheilt, ſo wie die Depeſche Rechbergs an den Gra⸗ 
fen v. Thun, uud Gortſchakoffs Antwort darauf. 

— Die Nachricht des „Czas“ über den Ueberfall der 
Polen auf die Grenz⸗Zollkammer Wycenta, Kreis Auguſtow, 
lauten ganz anders, wie die der „N. Pr. Z.“ Polniſcherſeits 
waren bei der Expedition die Abtheilungen von Micewicz, 


Brand und Miller betheiligt. Die Ruffen, bei Tagesanbruch 


unvorbereitet überfallen, flohen ſofort au iſche bi 
Die Polen machten gute Beute und ah Be 
haus und die Ställe der Grenzreiter nieder. Nachdem fi 
die Ruſſen auf preußiſchem Boden formirt hatten, kehrken te 
nach Polen zurück, wurden aber von der im Hinterhalt lie⸗ 
genden Infanterie der Polen aufs Neue mit Verluſt über die 
Grenze gedrängt. Später, nach dem Adzuz der Polen, kehr⸗ 
8 die Ruſſen nach Wycenta zurück und ſteckten das Dorf in 
rand. 

— Die vin vielen deutſchen Blättern nachgedruckte Er⸗ 
zählung von einer Purificirungs⸗Commiſſion in War⸗ 
hau ſtellt ſich nunmehr als falſch heraus. Der „Czas“ jagt, 
daß fie eine Erfindung oder höchſtens ein ungusführbares Pros 
ject fein könnte. 4 

— Dem „Cjas“ wird aus Wilna ein Verzeichniß von 
80 Perſonen aller Stände überjendet, welche am 12. Sep⸗ 
tember nach Sibirien abgegangen ſind. Davon ſind 6 zu 4 
Jahren ſchwerer Arbeit, 24 zu 12 Jahren, 21 zur Verban⸗ 
— die übrigen zur Eintheilung in das Militair ver⸗ 
urtheilt. 

Krakau, 2. October. 
wurde hier verhaftet. 


Danzig, den 5. October. 

Das Ober⸗Commando der Marine meldet: Nach fo 
eben eingegangener Depeſche ſind S. M. Aviſo „Pr. Adler“ 
und S. M. Schraubenkanonenboot „Bliz“ Freitag den 2, d. 
M. glücklich in Malta angekommen. S. M. Schraubenkauo⸗ 
nenboot „Bafilist“ war bereits am 24. September in Algier 
eingelaufen, nachdem daſſelbe unter Cap de Gate im Nebel 
von den anderen beiden Fahrzeugen abgekommen war, 

* Wie früher gemeldet, war dem hieſigen Maziſtrat auf⸗ 
gegeben, die Wabl eines Vertreters der Stadt Damig im 
Herrenhauſe noch einmal vorzunehmen. Wie wir vernehmen, 
hat der Magiſtrat in feiner heutigen Sigung die nochmalige 
Wahl des Herrn Oberbürgermeiſters Geh. Reg.⸗Rath von 
Winter einſtimmig beſchleſſen. 

* Für den Wahlbezirk Danzig iſt zum Wahl⸗Commiſſa⸗ 
rius der Polizei⸗Präſident von Clauſewitz, für Elbing⸗ 
Marienburg Landrath Abramowski, für Neuſtadt⸗Cart⸗ 
haus Laudrath Mauve, für Berent . Pr.⸗Stargardt Land⸗ 
rath Engler ernannt (S. Aazeigen.) 

„Der Vorſtand des hieſigen ſtädtiſchen Lazareths hat, 
wie wir hören, dem Oberarzt Hra. Dr. Stich gelikapigt. 

* Sonnabend Abend gezen 8 Uhr ranaten auf der Pro⸗ 
menade in der Näße des Schütz enhauſes das Spazierfuhr⸗ 
werk des Gaſtwirths Hrn. Andro auf Langgarten und der 
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der Dunkelheit fo heftig gegen einander, daß das Pferd des 
2 auf der Stelle todt niederfiel, das Pferd En Käth⸗ 
ners in kurzer Zeit dararf verendete; beiden Pferden waren 
die Deichſeln in die Bruſt gedrungen. 

Der „Staatsanzeiger“ publicirt das Privilegium wegen 
Ausfertigung einer II. Emiffion auf den Inhaber lautender 
Kreis- Obligationen des Deutſch⸗Croner Kreiſes im Betrage 
von 100,000 Thalern, vom 21. Auguſt 1863. 8 
1 Conitz, 4. October. Am 28. und 30. Auguſt d. J. 
haben in den im hiefigen Kreiſe belegenen Königl. Oberför⸗ 
ſtereien Wocziwodda und Königsbruch fünf Waldbrände ſtatt⸗ 
gefunden, durch welche gegen 1000 Morgen Forſt heimgeſucht 
ſein ſellen. Da drei Brände in der Oberförſlerei Königs⸗ 
bruch faft zu gleicher Zeit ausgebrochen ſind, fo liegt die Ver⸗ 
muthung eiuer abſichtlichen Brandftiftung nahe, und hat die 
Königl. Regierung zu Marienwerder eine Belohnung von 
300 Thalern demjenigen zugeſichert, welcher die Entdeckung 
und Beſtrafung des Thäters berbeiführt, auch außerdem eine 
Belohnung von 50 Thalern für denjenigen ausſetzt, der die 
Beſtrafung des Auſtifters eines dieſer Brände veraulaßt. 

Graudenz, 4. Oct. Geſtern fand hier cine Ver⸗ 
ſammlung der Urwähler Statt. Der durch Acclamation zum 
Vorſitzenden erwählte Rathsherr Gaebel richtete an die Ver⸗ 
ſammlung eine kurze Anſprache, in welcher er hervorhob, daß, 
da die Geſinnungen der Wähler ſeit dem letzten Wahlacte 
unverändert geblieben ſeien, es bei uns keiner Vorverſamm⸗ 
lungen bedurft hätte, wenn nicht der eine unſerer früheren Ab⸗ 
eorbneten, Herr v. Hennig- Dembowalonfa aus Geſund⸗ 
eitsrückſichten für diesmal ein Mandat abgelehnt hätte. Da⸗ 
gegen hätte ih Herr v. Hennig⸗Plonchott bereit erklärt, 
ein Mandat für den diesſeitigen Wahlkreis anzunehmen und 
wurde nun von der Verſammlung ein Comils gewählt, wel⸗ 
es ſich zunächſt mit dem R a iſe bind 
ch ichſt oſenberger Kreiſe in Verbindung 
ſetzen und mit dieſem gemeinſam mit Herrn v. Hennig in 
Unterhandlung treten ſollte. Da Herr d. H. hinreichend. ber 
kannt ſei, wurde von einer perſönlichen Vorſtellung Abſtand 
genommen. 
Thorn, 3. October. (Th. W.) Im Handwerlerverein 
52 Herr Marquart am Donneritag einen Vortrag über 
atentgeſetzgebung. Bekanntlich iſt von der Kgl Staats⸗ 
regierung die Frage über Reform, reſp. Beſeitigung der Pa⸗ 


tentgeſetzgebung in Preußen angeregt worden. Der Vortra⸗ 


gende ſprach über den Urſprung der Ertheilung von Patenten 
und legte dann das hierbei beobachtete doppelte Verfahren 
dar, nämlich das Brüfungsverfahren, welches in Preußen und 
in einigen anderen deuten Staaten feſtgehalten wird, fo wie 
das Aumeldeverfahren, welches in Frankreich, England, Bel⸗ 
ien, Oeſterreich, Bayern ꝛc. die geſetzliche Norm bei Erthei⸗ 
ng von Patenten iſt. Demnädjt wurden die Gründe mit⸗ 
getheilt, welche zur Oppoſition gegen das eine, wie gegen das 
andere Verfahren geführt haben, und hierauf ein Artikel des 
„Arbeitgeber“ vorgeleſen, der vollſtändig erſchöpfend die Frage: 
ob die beftehende Patentgeſetzgebung zu reformiren, oder ganz 
zu beſeitigen ſei? mit Bezug auf die Industrie Deutſchlands 
erörtert. Der Artikel legt dar, daß aus principiellen, wie 
Nützlichkeitsgründen ein beſchränkter Schutz der Eıfintungen 
angemeſſen erſcheine, um die Unternehmer für ihre Verſuchs⸗ 
koſten ſchadlos zu aeg zu verhindern, daß die Unter 
nehmungsluſt der rfinder und ihrer Rechtsnachfolger oder 
Genoſſen gelähmt werde. 
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fer Füſilier fowobl, wie der in jener Notiz ferner erwähnte 
Füſilier der 11. Compagnie deſſelben Regiments waren bei⸗ 
des Individuen von mangelhafter Führung, gegen die im Au⸗ 
genblick der Dejertionen Unterſuchungen ſchwebten. Die 
daction erſuche ich ergebenſt, Vorſtehendes als Berichtigung 
in die „Pr.⸗Litt. Ztg.“ gefälligſt aufzunehmen. Königsberg, den 
2. October. Der commandirende General von Bonin“. 


Handels-Beitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. October 1863, Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 

Letzt. Crs. Letzt. Ers. 


Roggen ſchwankend Preuß. Rentenbhr. 98 | 98 
— ... 836% | 86% 334 Weſtpr. Pfdbr. 863 9 
October /Novbr. 36% | 36% [? do. do.  — 9 

Selens el 4 125 uk Siren Peg Er 

Spiritus October 444 Oſtpr. Pfan | 7% 7% 

Fb! do.. 12% 1918 „ Oeſt Gedi Rechen eat | 88% 

Staatsſchulpſcheine 9% | 90% Jationale 43 | 48% 

44% 50er. Anleihe 101% | 101% Mufj. Banknoten . 935 "3% 

5, 59er. Pr.⸗Anl. 106 1053 [WMechſelc. London — 6. 193 

Fonds feſt. 
Hamburg, 3. October. Getreidemarkt, Weizen 
unverändert flau. — Roggen Königsberg April bis Mai 


jahr 60 Thlr. bezahlt und dazu zu haben. — Oel 
feft, aber rubig, October 27, Mai 26 ½. — Kaffee verkauft, 
loco 1500 Sack Santos zu 77, 1200 Sack Rio zu 7% 
7%. — Zink ohne Unſatz. 

Loud zu, 3. October. Türkiſche Conſols 54. — 
Regen. — Conſols 93%. 1% Spater 48%. Merilaner 46%. 
5% Kuſſen 93%. New: Ruſſen 92%. Sardinier 88%. 

Liverpool, 3. October. Baumwolle: 8000 Ballen 
Umfag. Preiſe feſt. Wochenumſatz 48,500 Ballen. Mibddling 
Orleans 275%, Upland 27, Fair Dhellerah 22 — 22%. 

Paris, 3. October. 3% Rente 67, 75. Italieniſche 
5% Rente 73, 55. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% 
Spanier 51%. 1% Spanier 48. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſen bahn ⸗Actien 406, 25. Credit mob.⸗Actien 1167, 50. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 562, 50. 


Danzig, den 5. October. Bahupreiſe. 

Weizen gut hell, fein⸗ und hochbunt 127/128/29 — 
130/1—13/ 5 8 nach Qualität 62/63 —63½/64½ — 
65/67 67 ½%/ 70/71 ½ SH; orbinair und dunkelbunt 126/27 — 
1291316 von 55 60 62 ½ , Alles Yar 85 U 

Roggen friſch 124 — 1294 von 43% — 45 Au de 1258 

Erbſen von 48—50 Ku y 

Gerſte friſche kleine 110/112—1148 von 38/39 — 41 u 
große 112/1141738 von 40/4245 Zu 

zei friſch von 23 — 25 Hu 
piritus 13% & bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: S. 
Weizen zeigte ſich am heutigen Markte und beſonders in 
beſſerer Qualität ziemlich feſt zu unveränderten Preiſen. Ge⸗ 

kauft find 170 Laſt, bezahlt für 1308 bunt 375, 126 78 

bellfarbig 385, 1304 hell I 390, 402%, 1324 


und Früh 


deszl. ½ 407%, 1324 alt fein bunt 2 420, 854 21 
friſch fein bochbünt . 208 1348 alt fein hochbunt 2 
447½. Alles 2 858, — Roggen zu maiten Preiſen grö⸗ 


ßerer Umſatz. 240 Laſt wurden gekauft. Alt 1218 . 
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Vorſtädt Graben 62. 


haber ſich aber keiner Erniedrigung fügen wollten, ſo mußte 
eine beträchtliche Anzohl Ladungen Weizen und Mais vom 
Verkauf zurückzezogen werden, ein ziemliches Geſchäft iſt aber 
gemacht worden und es zeigte ſich in den letzten Tagen mehr 
für Weizen. — Die Zufuhren von allen Getreide⸗ 
arten und Mehl waren ſeit Montag klein. — Der heutige 
Markt war nur ſchwach beſucht und es wurde in allen Getreide⸗ 
forten kaum irgend ein Geihält gemacht, unſere Notizen blei⸗ 
ben daber nominell unverändert. 
Scıhinslijten 
Neufahrwaſſer, den 3. October 1863. 5 
Angekommen: M. Ras muſſen, Johannes, Svendborg; 
C. Hanfen, Skandinavia, Kiel; J. Peterſen, Caroline Marſe, 
Herestöping; W. Ameß, Ligbtſome, Stettin; H. Schuldt, Chris 
ſtian. Blankneſe; A. Miedbrodt, Treue, Swinemünde; 
ſämmtlich mit Ballaſt. — C. Rogge, Hulda, Petersburg, 


Güter. 
Den 4. October. 
Angekommen: J. P. Jaeger, Hertha, 
J. Remus, Alexander, Hull; F. Nepperus, E 


Swinemünde; 
liſabeth, Ter⸗ 


munterfiel; J. Sprenger, Malwine Degner, Copenhagen; 
Darm, Dr. v. Graefe, Swinemünde; J. Elder, Mata⸗ 


gorda, Lynn; H. P. Kromann, Peter, Sonderborg; J. Pan⸗ 
kow, Sophia, Stralſund; J. Evert, Mercur, Swinemünde; 
N. P. Troeſt, Caroline Lyders, Fredriksvaer; Z. Fredr kſen, 
Amalie, Calmar; M. Zillmer, Otto, Schiedam; A. Galle, 
Fritz Reuter, Swinemünde; C. Larſſen, Faedres Minde, 
Hardersleben; J. C. Möller, Clio, Copenhagen; D L 
Dirks, Nicolaus, Leer; P. Rickert, Rapid, Heiligenhafen; 
ſämmtlich mit Ballaſt. — L. Haefke, Maria Emilie, Grimsby; 
F. Page, Radical, Sunderland; L. Fiſcher, Mentor, New⸗ 
caſtle; ſämmtlich mit Kohlen; L. Löwe, Balder, Antwerpen; 
J. H v. Emerich, Gironde, Cronſtadt; C. Tode, Catharine, 
Bremen; ſämmtlich mit Güter. — W. Smith, Sweet Home, 
Cullen, Heringe. 5 N 

Geſegelt: F. Levien, Louiſe Charlotte, Alicante; P. 
Gninguera, Theodbert, Nantes; beide mit Holz. — F. K 
Hanſen, Neptunus, Norwegen; C. M. Mole, Franziska, 
Hartlepool; H. Schwartz, Eduard, Gefle; L. Anderſon, Jos, 
Hartlepool; N. Nielſen, Mariane, Norwegen; ſämmtlich 
mit Getreide. . 

Den 5. October. Wind: SSW. 

Geſegelt: H. Wolter, Hermann, Stockholm; W. Wil⸗ 
ken, Julie, Jerſey; beide mit Getreide. — H. Wolter, Maria, 
Odenſe; 5. Schröder, Marcab, Neweaſtle; F. Kraeft, Alde⸗ 
baron, Cardiff; ſämmtlich mit Holz. 

Angekommen: C. Halmoe, Ebenezer, Flensburg: J. 
Hanfen, Wopkea, Rendsburg; M. Mildenſtein, Urania, Klel; 
J. A. Peterfen, Lyna, Kiel; H. Mildenſtein. Mathilde, 
Kiel; ſämmtlich mit Ballaſt. — H. Schröder, Heinrich Sie 
brandt, Newcaftle, Kohlen. 

Ankommend: 13 Schiffe. 

Thorn, den 3 Oct. Waſſerſtand: — 1 
Stromab: 

Salomon Cohn, Wigdor Teitelbaum, Teresvol, 

Danzig, 2550 St. w. H., 45 C. 36 8 Oel⸗ 

; kuchen, 52 47 Rg. 

Iſaac Tenzer, A. Bauſtein, Jaroslaw, do., 1913 

St. w. H., 42 L. 2 Schfl. Wz., 135 L. 53 

Schfl. Rg., 29 L. 18 Schfl. Erbſ., 11 L. 28 


— 


Fuß 7 Zoll. 
L. Schfl. 


Elb orner Creditgeſellſchaft G. Prowe u. Co.] | 242%, 121/22 und 808 5% 2.245, friſch 8 in 19% und „„Schfl. Gerſte, 3 — Bohn. 
Nach dem Monats⸗Abſchluß pro September hat dies Yuftie | 824 14% f 264, 4 267, 1274 3 N00. Alles er | Wilhelm Wegner, C. Fraude, Simatic, Stettin, 11 St. 
dag tut ſeit n Caſſen⸗Umſatz von 3 Mill.] 1253 reſp. 81%. — Spiritus zu 13% . gehandelt. H., 4045 St. w. 9. IE x 
850,000 Zt 46 Tolr. Wechſel angekauft „London, 2. October. (Kingsford ebe der lez⸗J Carl Habermann, A. Kreß mann, Warke, do., 431 St h. H, 
(Beſtand 100, hlr⸗ r Thlr. an Zinſen | ten Woche iſt das Wetter im ganzen Königreiche veränderlich 1393 St. w. H., 9%, L. Faßh. ee 
vereinnahmt. Beim Effecte iſt ein Gewinn von 30 | geweſen, wir hatten häufigen Regen und heftigen Wind, jo | Hirſch Goldberg, I. Braf, Warke, Danzig, 1338 St. h. H 
Thlr. erzielt. Zum Depoſiten-Conto B (lederzeitige Rüdzah- | daß in manchen Belirken Schottlands nur langſame Fort⸗ 2770 St. w. H., 42%, L. Faßß. BEE 
u) find 184,500 Thlr. eingezahlt, aber nur 12,400 Thlr.] ſchritte mit der Beendigung der Eentearbeiten gemacht wor» | Aron Cohn, ©. Beutſch u. S. Cynamon, Rozan, do., 770 
Beſtand, da 172,100 Thlr. bereits zurückgezahlt. Auf Depo- | den find. Die Inhaber von Weizen zeigten etwas mehr St. w. H. 
fiten-Gonto A find 92,200 Tolr. eingezablt, 24,200 Tolr.] Feſtigkeit letztbin, das Geſchäft blieb aber im ganzen Lande | Isig Rubinſtein, J. H. Weil u. F. Michau, Korw, do., 222 
aurldgeforbent und 68,000 Thlr. Beitand. i unregelmäßig und ſtill, wo eine Veränderung im Preiſe ein⸗ St. w. H., 185 L. Foßh. 8 
2 Der Erzherzog Leopold von Oeſterreich hat feinen | trat, war es ſowohl in fremdem wie engliſchem Weizen zu | Israel Hirihlonig, M. Mandelbaum, Dombrowa, do., 1829 . 
ufenthalt in der Provinz Preußen verlängert und iſt erſt | Gunſten der Käufer; von Liverpool wird in Folge reichlicher St. w. H. 
zeſtern von Tilſit nach Wien abgereiſt. Zufuhren eine Erniedrigung um 6d — 18 Kr Or. gemeldet. 
Gumbinnen, 3. October. Von dem Generalcommando | Beſte Sorten Malzgerſte waren nicht leichter zu kaufen, unter⸗ Fondsbörſe. 
des erſten Armeecorps geht der „Pr.⸗Litt. Ztg.“ nachſtehende [geordnete Poſten und Futterwaare ſind wenig beachtet und * Danzig, 5. October. London 3 Mon. 6. 19 ½ Br., 
Berichtigung zu: 8 ſtellen ſich ein wenig billiger. Bohnen und Erdſen find ſchwer | Staatsſchuldſcheine 90 Br. Weſtpreuziſche Pfandbriefe 34% 
— 5 8 on er Ztg.“ befindet ſich 8 zu verkaufen und ing er 7 5 Die Ss 25 87 Br., do. 4% 96 ½ Br. 
atirte Notiz über Deſertionen bei den zum Grenz- engliſchem wie fremdem Hafer blieben gut und die Preife | — dee ee, a ee 
ſchut ausgeſtellten Truppentheilen. Die dort enthaltene An» | find um 6d 9er Or. gefallen, neuer Irländiſcher 424 ſchwar⸗ Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
gabe, es jeien vor 14 Tagen 15 Mann vom 44. Regiment | zer Hafer bringt uur 205 7. Dr. Mehl in guter Condition Meteorologiſche Beobachtungen. 
nach Polen deſertirt, iſt vollkommen unwahr, indem vom 7. iſt knapp und hält ſich im Werthe, ſaure und abfallende 2. | Baromt« |; 
ofipreußifchen Infanterieregiment Nr. 44, ſeit daſſelbe an der | Boften ſtellten ſich 6d r Faß und 18 er Sack billiger. — | 8 Ei Stand in u 2 Wind und Weiter. 
renze cantonnirt, noch kein Mann deſertirt iſt. Die einer | Seit letztem Freitag find 122 Schiffe als an der Küſte an» | G Par.⸗ Lin. — 
8 u des Füſilier Bataillons 4. oſtpreußiſchen Ocenadiere gekommen rapportirt worden, darunter 44 Weizen, von wels 8 337,97 | 10,9 SS W. friſch, Himmel meiltens bew. 
2 ments Nr. 5 entſprungenen 3 verhafteten Individuen find [chen mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern 12 338,01 14,7 do. do. Himmel theilw. bew. E 
t ſe dem von ihnen zur Deſertion verleiteten Füſilter auf noch 48 zum Verkauf waren, darunter 13 Weizen. — Da | 5| 8| 333,45 104 [do. mäßig, klarer H., jhön, Wet, 
eußiſchem Grund und Boden wieder verhaftet worden. Die- | ſehr viele Ladungen an der Küſte angekommen ſind, die Ins 15,9 dg. do. do. 
er us verkan ſeres igarren: 5 N} 2 en geehrten Damen von Mewe und Um⸗ a unſerm Mannfactur⸗ u. Kurzwaaren 
Mein: u. Steariukeszen-Sagers wirb \ eld indie gegend die ergebene Anzeige, daß ich in den Conf A io ie 2 i 
fortgefegt, und haben wit die Preife bei Ab. 7 dem Haufe des Klempnermeiſters Herrn Kitt. Commis Jübijhe: Sonfelion, folat eine Stele. 
e größerer Poſten mit Nüdficht auf { mau, vis-A-vis der evangeliſchen Kirche, unter Gebrüder Rau, Graudenz. 
unſern Anfangs October cr. ftatifindenden um⸗ feuer- und diebesſicher, auch der Firma f ee eee 
dene neuerdings niedriger geſtellt, worauf wir * zum Einmauern. Sämmtliche Emilie Liedtke. Ein E ementarlehrer, evangeliſcher Confeſſion, 
eſonders Wiederverkäufer aufmelkſam machen Scränke find ſtark und ſolide ein Pntz⸗Geſchäft tablirt habe für 1 Knaben von 8 Jahren, wird geſucht. 
Alex. Prina & C earbeitet und mit ſicheten Sch De enmiliche in dieſes 5 Homann in Danzig theilt auf gefällige 
154 er a 04 hlöjlern verſehen, die nach empfehle daher ſämm b 755 nftagen das Nähere mit. 5481] 
a Heil⸗Geiſtgaſſe No. 75. oben, unten und nacb der Seite] Fach fallende Artitel, wie: Hüte, Hauben, 5 — 
2 ee : polten, Garnirungen in den neueſten und ge⸗ Eine Penſion in Berlin für junge 
: uf dem Hofe lie verſchließen ſind; nach hinten ſchmackvollſ 9 liden Preiſen. Mit Damen bietet ſich zu mäßigen Bedingun⸗ 
Biſſan bei Dan⸗ 3 liegt die Thür im Halz, der die wellen Faons zu jolide bittet bei ei bilveten Dame in gesehen Jab⸗ 
fg ſteden auch in die: = größte Sicherheit gewahrt. der Verſicherung tete reeler Bedienung, bittet en dat ede Nen ide ſierevolle chen Jab 
em Jahre von den Auch mache ich meine Perren Collegen auf | un #eneigten Zuſprucz voll mätterlihen Sus Juden werden. Auskunft 8 
2 Nen dee keien, | meine lee u delle Aten e. 65855 bocgdullſe wiehtfe heilen Herr Ur. Jahn, Iriedrichſte e 10 
3 gen Merertie | fam und licfere fie zu ſeliden Breiten, [3341 | POT] ber 186: i und Herr Oberiebter Schneid Ümann⸗ 
Sp enngböcken zum Ernst Schönfeldt, Kunſtſchloſſer ze den 1. Detober 186%. ſtraße 20 N 3 N 
J. Preis pro e ee e 8 lin. — — — ü 
20 26 500 Sahrit m Lager Soniienftrape DO, eee Der Privat: Unterricht im Turnen für Ein Krankenwärter zur Nacht, der auch gut 
. I Knaben beginnt wieder am 8. Oc⸗ leſen kinn, wird verlangt Langenmarkt No. 
H e, ant e BA Wegen Räumung des Locals, tober. Honorar monatlich 1 Tbl. pränu n 
P e 
ı we D : des zu . Vonbergen' chen C I ittags bis 11 Uhr. ; et er 
ae ee hee Were, f ren , Lee Bo Haut f V 5617 Im der Ges. ber Bump 30 


3" Erlernung der Landwirthſchaft fin: 
det ein junger Mann gegen Penſtion 
auf einem größeren Gute Weſtpreußens 
Aufnahme. Auskunft wird Hundegaſſe. 


No 21, zwei Treppen hoch, erkheilt. (ö 
| Mein Comptoir und Wohnung befinden ſich 
| von heute ab Hundegaſſz Bu 
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Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
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re beute vollzogene eheliche Verbindung 


beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


Danzig, den 2. October 1863. 
Anton Freund, Baumeiſter. 
15637 Meta Freund geb. Helm. 


REED RE 


Die Verlobung unſerer Tochter Mu: 
gufte mit dem Bank⸗Buchhalter Herrn 
Carl Krebs zeigen wir biemit ergebenſt an. 

Danzig, den 4. October 1863. 
5623] G. Wendt und Frau- 


TTT 
Als Verlobte empfehlen Ab: 5 
Henriette Heymann, 
ey mann ee 
iewtomo und Neuenburg, 
Gni im October 1863. [5652] 


ne — 
N 


eute früh wurde meine liebe Frau 
geb. Freytag von einem 
gefunden Töchterchen glüdlich ent» 
bunden, welches ich meinen Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 


ſonderen Meldung hiermit ergebenſt 
2 
anzig, den 5. October 1863. 


Guſtav Thiele. i 
8 . 854 af 


Hel Nachmittag 13 Uhr ſtarb unſere freund⸗ 


liche Marie in einem Alter von 8 Mo⸗ 
naten, am Keuchhuſten. Dieſes zeigen ſtatt bes 
ſonderer Meldung an 
Joh. Grunau 


[5634] nebit Frau. 
Sobannisfeldt, den 1. October 1863. 


Bekanntmachung. 

„Zufolge Verfügung vom 30. September 
1863 iſt am 2. October c. in das dieſſeitige 
(Handels-) Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
No. 25 eingetragen, daß der Kaufmann Paul 
Walter Sauer zu Danzig für ſeine Ehe mit 
Auguſte Louiſe Aurelie geborenen Weſſel 
durch Vertrag vom 19. September 1863 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen hat. 


Danzig, den 2. October 1863, 
Königl. Commerz⸗ und Admira⸗ 
litäts⸗Collegium. 

v. Grod dec. 56017 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 1. October 1863 
iſt am 2. deſſelben Monats die in Danzig er⸗ 


Duo Heimich Rudolph Brandt edendaſelbſt 


unter der Firma: 


Rudolph Brandt 
dieſſeunde (Hantelö:) Firmen-Regiſter 


U 
v. Örodded. 45602 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 1. October 1863 
iſt am 2. deſſelben Monats in unſer Handels⸗ 
(Gelellihafis:) Reginer unter No. 65, Col. 4, 
eingetragen, daß die in Danzig unter der ge⸗ 
meinſchaſtlichen Firma: k 

N. Brandt & Pieper 
beſtebende Handelsgeſellſchaft durch gegenſeitige 
ein —5 Geſellſchafter, nämlich der 
, n Kaufleute: 

. Bun Otto Oeinrich Rudolph Brandt, 

2) Rudolph Wühelm Pieper, 
aufgelöſt und die Liquidation durch Beſchluß 
der Geſellſchafter dem Kaufmann Rudolph Wil⸗ 
beim Pieper hierſelbſt übertragen iſt. 

Danzig, den 2. October 1863. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 

v. Grod deck. 
| Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 1. October 1863 
iſt am 2. deſſelben Monats die in Danzig er⸗ 
richtete Han delsniederlaſſung des Kaufmanns 


15605 


RNudolph Wilbelm Pieper ebendaſelbſt unter 


der Firma: : 

R. W. Pieper N 
in das dieſſeilige (Handels-) Firmen⸗Regiſter 
sub No. 572 eingetragen. 

Danzig, den 2. October 1863. 


Collegium. 

x v. Groddeck. [5604] 

sr Bekanntmachung. 

Gemäß Verfügung vom 1. October 1863 iſt 
am 2. deſſelben Monats unter der gemeinſchaft⸗ 
lichen Firma; 

Hein c Kullmann, 

den dieſigen Kaufleuten: 

) Hobert Friedlich Hein, 

5 ius Ernſt Ferdinand Kullmann 
(ſeit dem 1. October 1853) beſtehende Handels⸗ 
Geſellſchaft in unſer Handels (Geſellſchafts)⸗Re⸗ 
giner unter No. 93 mit dem Bemerken einge⸗ 
tragen, daß tiefelbe in Danzig ibren Sitz hat. 

Danzig, den 2. De 1863. 
Kgl. Commerz und Admiralitäts⸗ 


Collegium, 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 2. 1 
ift an demſelben Tage in unfer Veli 
men: Regiſter unter No. 398, Col. 6 eingetragen 
daß die von dem Kaufmann Fiſchel Reimann 


5606 


2 zu Danzig bisher gefüdrte Firma: 


F. Reimann 
156073 
Danzig, den 2. October 1863, 


Kgl. Commerz⸗ und Ad miralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Grodde c. 


Verzeichni 


der Wahlbezirke des Wester egen Danzig 
a 


für das 


Wahlorte. 


Wahlbezirke. 


r die Wahl der Abgeordneten 


I, Kreis Elbing Marienburg. 
„Marienburg. 

II. Stadt Danzig Danzig. 
Kreis Danzig. 

III. Kreis Neuſtadt. Zoppot. 


s Carthaus. 


IV. Kreis Berent. 
„Pr. Stargardt. 
Danzig, den 3. October 1863 


Koͤnigliche 


Pr. Stargardt. 


Emil Münchmeyer’s Lithographie, 
Dreitgaffe No. 1), 
vis-A-yis der Junkergaſſe, nahe der Elephanten⸗Apothekt. 


Bekanntmachung. 8 

Gemäß Verfügung vom 2. October 1853 
iſt an demſelben Tage die unter der gemein⸗ 
ſchaftlichen Firma: 5 

Goldſtein & Reimann, 

aus den hieſigen Kaufleuten: 

1) Liebermann Gol dſt ein, 

2) Fiſchel Reimann, 
(ſeit dem 1. October 1803) beſtehende Handels⸗ 
Geſellſchaft in unſer Handels- (Geſellſchafts) Re⸗ 
giſter unter No 100 mit dem Bemerken einge⸗ 
tragen, daß dieſelbe in Danzig ihren Sitz hat. 

Danzig, den 2. October 1863 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralttäts⸗ 


Collegium. 
v. Grod deck. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 30. September 
1863 ift am 2. October 1863 in unſer Handels⸗ 
regiſter eingetragen — und zwar: 

1) in das Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
No. 36, Col. A reſp. in das Firmeure⸗ 
giſter unter No. 573, 

daß die unter der gemeinſchaftlichen Firma 


Ferdinand Prewe 
Ferd 


[5608 


manns Carl Ferdinand Prowe aufgeld 


und die Liquidation dem Kaufmann Chri⸗ 
ſtian Ludwig Adolph Sichtau übertragen 
iſt, daß übrigens dieſer das Handelsgeſchäft 
der aufgelöſten Handelsgeſellſchaft durch 
Vertrag erworben hat, und auch fernerhin 
unter der bisherigen Firma Ferdiand 
Prowe am hieſigen Orte fortführen wird. 
2) in das Procuren ⸗Regiſter unter No, 
58, Col. 8 und unter No. 109, 
daß die von der Handelsgeſellſchaft 
Ferdinand Prowe 
dem Kaufmann Paul Kaſimir Weeſe hier⸗ 
ſelbſt ertheilte Procura erloſchen, zugleich 
aber der Kaufmann Paul Kaſimir Wee ſe 
anderweit von dem nunmehrigen alleinigen 
Jabader dieſer Firma, dem Kaufmann 
Chriſtian Ludwig Adolph Sichtau ermäch⸗ 
tigt iſt, auch fernerhin die genannte Firma 
per procura zu zeichnen. 
Dan Cos den 2. October 1863. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
[5603] v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 

In Ausführung der Allerhöchſten Ordre 
vom 2. September d. J., betreffend die Auf⸗ 
löfung des Hauſes der Abgeordneten und in 
Gemaäßheit des Artikels 51 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850, ſo wie auf 
Grund der §8 17 und 28 der Wahlverordnung 
vom 30. Mut 1849, hat der Herr Miniſter des 
Janern; wie hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
uß gebracht wird, den Tag zur Wahl der 
Wahlmänner auf den 20. October d. J., und 
den Tag zur Wahl der Abgeordneten auf den 
28. October d. J. feſtgeſezt. 326) 

Danzig, den 3. October 1863. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Das maſſive zweietagige ſüdliche Flugelge⸗ 
bäude am ehemaligen Franzistaner⸗Kloner⸗Ge⸗ 
baude in der Fleiſchergaſſe hierſelbſt, ſowie das 
zweietagige achwerksgebäude, die ſogenannte 
Profeſſoren⸗Wobnung, daſelbſt, ſoll in dem auf 

Donnerſtag, den 8. October er., 
Vormittags 11 Uhr, 

an Ort und Stelle anberaumten Termine auf 
Abbruch öffentlich meistbietend verkauft werden, 
wozu Kaufliebhaber hierdurch eingeladen wer⸗ 
den. Die ſpeciellen Kauf Bedingungen können 
vorher im Bau⸗Bureau auf dem Rathhauſe eins 
geſehen werden. 5 

Danzig, den 29. September 1863. 5560] 


Die Stadtbau⸗Deputation. 
Jaa Nübkuchen 
frei ab den . und Nübs 
bee e 
Mein Comptoir befindet ſich jetzt 
Brodbänkengaſſe No. 11. [5612] 
T. Behrent. 


2 


r 


Regierung, Abtheilung des Innern. 


Fr Zt Sn en 


bgeordneten -Haus. 
. —— ͥͤ wü y—-—ͤ . ——— 
Anzahl der 
ee BWahlcommifjarien. 
neten- 

2 Landrath Abramowski. 
3 Polizei⸗Präſident v. Clauſewitz. 
2 Landrath Mau ve. 
2 Landrath Engler. 
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Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Marienburg, 
1. Abtheilung, 
den 1. October 1863, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des hierſelbſt am 5. 
April cr. verſtorbenen Gaſtwirths Ferdinand 
Bid iſt der gemeine Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechts⸗Anwalt Echtermeyer beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem auf 15570 


den 14. October d. J., 
Mittags 12 Uhr 

in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Aichter Knoch anberaumten, Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchlaͤge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ftellung eines an dern einſtweiligen Verwalters 


abzugeben. . 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſiz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 


vielmehr pon dem Beſize der G genſtände bis 


waigen ziechte, et 
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 
ben gleichberechtigte Glaͤubiger des Gemein⸗ 


ſchuldners haben von den in ihrem Beſize be⸗ 
findlichen Pfandſtücen uns Anzeige zu machen. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kammmachermeiſters Eduard Carl Franz 
hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 
zum 27. October cr. einſchließlich eſtgeſetzt 
worden. Die Gläubiger, welche ihre Ansprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor⸗ 
dert, dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem da ür verlangten Vor: 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
om 1 4. Mai cr. bis zum Ablauf der er 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt au 


den 24. November cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Paris im Terminszimmer No. 
15 anderaumt und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
efordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer = 8 — 1 i 

) eine Anmel dung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelden und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un ſerm 
Amtsbezirk 89 Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be- 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Wer dies unter⸗ 
läßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht am 


echten. 
b es hier an Bekannt⸗ 


Denjenigen, 
i wenden dan alte Lipke, 


ſchaft fehlt, werden die 
Schönau und Yuftigrath 37 zu 


Sachwaltern vor. e la, en. ö 
anzig, Be September 1863. 


Königl. tadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
Mit dem heutigen Tage 
habe ich mein Geſchäfts⸗ 
local wieder in der Lang⸗ 
gaſſe eröffnet. Gleichzeitig 
erlaube ich mirden Empfang 
ſämmtlicher perſönlich von 
mir eingehaniten Neuheiten 
für den Herbſt und Winter 
hiermit ergebenſt anzu⸗ 

| zeigen. | 15645] 
S. Baum, Langgaſſe 45. 


4 


ebenbahin zur Concursmafle ab⸗ 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schwetz, 
1. Abtheilung. 

Schwetz, den 28. September 1863, 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns No⸗ 
bert Ruben zu Neuenburg iſt der kaufmän⸗ 
niſche Goncurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf den 18. September c. 
feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechts⸗Anwalt Heydrich zu Neuenburg be⸗ 
ſtiellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 

den 10. October er., 

Vormittags 103 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 4 des Ges 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
gem KreissRichter Lehmann anberaumten 
‚ermine ibre Ertlärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Belig 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 4. 
November c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Feen 406 


Anzeige zu machen. 


eee 4 
S Abonnementspreis 21 Sgr. I 
— vierteljährlich. — 
Kladderadatsch = 
8 1863. 8 
g Auflage 40,000 & 
Exemplare. 
Dies beliebteſte humoriſtiſch 2 


A ſatyriſche Wochenblatt mit 
5 von W. Scholz 
A wird auch unter den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen in Form 
Sund Tendenz ſich gleich blei- 
Aben und fortfahren, dem Hu- 
mor und der Satyre volle 
Rechnung zu tragen. 


Bi 5 
Alle Bughandlungen nehmen Abon a 


PA. Weber, 
Langgaſſe 78. 


Die VBerlagshandiung, 
A. Hofmann & Co. in Berlin. 
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In unſerm * iſt fo eben erſchienen: 


Schreib⸗Kalender 


für Damen 
Mit einem Titelbil — bie), darſtellend 
€ be t a „darſtellen 
IJ. KK. Ho. den liegen Friedrich Wil⸗ 


delm die Prinzeiftn Chaxl 
Prinzen Heinrich von Serben, 8 Ne Kan 
Palais bei Potsdam, Juni 1868, * 


Miniatur⸗Taſchenformat, 14 Bgn. mit farbiger 
Einfaſſung auf ſatinirtem Schreib⸗Velinpapier. 
Elegant cartonn. mit Goldſchnitt und jemem 
Bleiſtift in Futteral, Preis 20 Sgr. In eleg. 
Einband mit feinem Bleiſtift. Preis 25 Sgr. 
Berlin, 22. September 1503, 
Königl. Geh. Ober- Hofduchdruckerei (R. Decke). 
ortäthig in Danzig dei 


Const. Ziemssen, 
Langgaſſe No. 55. 18620] 


Herrenhüte in den neueſten Herbſt⸗ 
facons, ſowie mein reich aſſortictes Filz⸗ 
ſchublager aller Art von reiner Wolle, 

empfehle in großer Auswahl. 
Theodor Specht, Breitgaſſe 63. 
NB, Reparaturen und Beſtellungen prompt. 


In der Realſchule zu St. Johann 
beginnt der Wiuter-Lehrcurſus am 12. De: 
tober. Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich 
am 8. 9. und I, in den Vormittagsſtunden 
Heil.⸗Geiſtgaſſe 77 bereit. 15624] 

er Director Dr. Löschin. 
Ja wohne 1. Damm 3. Sprechſtunde 910 

und 2-8 Uhr, 2 


Dr, 
pract, Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


= 
€ 
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ein Comptoir befindet ſich von heute 
M ab Jopengaſſe No. 22, im Reeſ⸗ 


in g'ſchen Hauſe. 
king git den 5. October 1863. 


ilhelm Kaeſeberg. 


Stadt-Theater. 


Dienftag, deu 6. October. (1. Abon. No. 14.) 
Martha, oder: Der Markt zu Richmond. 
Momantiſch⸗komiſche Oper in 4 Acten von Moto. 
Mittwoch, den 7, 715 (1. Ab. No. 15). 


| 
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Der Goldonkel. Volle mit Belang in 3 Ac⸗ 
ten von E. Pohl, Muſik von Conradi. 156391 


Drud und von A. W. Kajemann 
in Danzig, Sch 
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